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trägern 1,20 Mk

er wird mit 15

7 bis abends 7, an Sonntagen von
eöffnet. Sprechſtunde der Red

bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 Nk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

einzelne w Pfg. berechnet.Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
bis 9 Uhr
n abends

15. bis 17. März d. Js. vormittags im
Militärbüro gegen Rückgabe der Quartier-

billets. (487Merſeburg, den 9. März 1909.
Der Magiſtrat.

Jn unſer Handelsregiſter A. Nr. 55 ſſt
heute bei der Firma Otto Gaudig in
Merſeburg eingetragen: Die Firma iſt
erloſchen.

Merſeburg, den 10. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Ausſchreibung.
Die Anfertigung und Lieferung von

ch Bettfedern, Krankenkleidung 2c. für
as

neue Krankenhaus
et an leiſtungsfähige Geſchäfte, in mehrere
Voſe verteilt, en werden.

Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen
im Dienſtzimmer des alten Krankenhauſes
(Neumarkt) an den Wochentagen von nachm.
2—-4 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von 1,50
Mark, ſolange der Vorrat reicht, ebendaher
bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Stoff-, Federproben und Probe-
ſtücken porto und beſtellgeldfrei bis zum

Freitag, den 26. März d. Js.,
nachmittags 3 Uhr

im alten Krankenhauſe (Neumarkt) einzu
reichen, woſelbſt zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber bezw. deren Bevollmäch-
tigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. März 1909.
Die Krankenhausdeputation.

Bülows Vortrag beim Kaiſer.
Berlin, 12. März. Der „Lok. Anz.“

berichtet: Angeſichts der Tatſache, daß es
den Blockparteien nicht gelingen will, zu einer
Einigung über die Reichsfinanzreform zu ge
langen, tauchen allerhand Gerüchte auf, daß
aus der Reichstagskriſis eine Kanzlerkriſis er
wachſe. Demgegenüber erfahren wir von
wohlunterrichteter Seite, daß die letzte 21
ſtündige Konferenz des Fürſten v. Bülow
mit dem Kaiſer volle Uebereinſtimmung
zwiſchen beiden ergeben hat.

München, 12. März. Den „München.
Neueſt.“ wird aus Berlin gemeldet, daß die

Entſcheidung über die Finanz-Reform im
Reichstage wahrſcheinlich erſt im Mai zu er
warten ſet. Eine Auflöſung des Reichstages
ſei nicht wahrſcheinlich.

Der öſterreichiſch-ſerbiſche Konflikt.
Merſeburg, 13. März.

Der kleine Gernegroß in Belgrad, Kronprinz
Georg, würde ſich wahrſcheinlich bald ruhig
verhalten, wenn er nicht von Rußland aus
direkt oder indirekt ermutigt würde, ſich aufs

bohe Roß zu ſehen.

und
Komp
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls
40 Pfg. Sämtliche AnnoncenBureaus nehmen
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Bisher ſtehen für Oeſter
reich die Chancen ſo günſtig, als möglich.
Die ruſſiſche Armee iſt unfähig, es zur Zeit
mit der deutſchen und öſterreichiſchen Armee
aufzunehmen, Frankreich will keinen Krieg,
aus dem ihm höchſt wahrſcheinlich mehr Nach
teile als Vorteile erwachſen würden, England
kann in einem Landkriege wenig tun, Italiens
Haltung iſt unbeſtimmt und die Türkei iſt
heilfroh, wenn ſie ſich nicht in einen Krieg
zu ſtürzen braucht.

Der Schwerpunkt der Lage liegt in Berlin;
wenn unſere Diplomatie feſt bleibt und ſich
durch nichts aus ihrer einmal angenommenen
Haltung verdrängen läßt oder etwa da nach
giebt, wo keine Veranlaſſung dazu vorliegt,
ſo wird höchſt wahrſcheinlich Rußland einlenken
und die Kriegsgefahr beſchworen ſein. Um
unſere diplomatiſche Poſition zu wahren,
dürfen wir jetzt ſelbſt vor einem Kriege nicht
zurückſchrecken, zumal unſere lieben Freunde
von Algericas bereits am Werk ſind, unſere
Diplomatie einzuſchüchtern. Bleiben wir nur
feſt, ſo wird ſich Rußland die Sache über
legen.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
Berlin, 12. März. Dem „Leipz. Tbl.“

wird offiziös mitgeteilt: Die ſerbiſche
Zirkularnote, die vorgeſtern hier amtlich
überreicht worden iſt, wird von der
deutſchen Regierung nicht eher be-
antwortet werden, als bis auch die
anderen Mächte Stellung zu ihr genommen
haben. Man hat in Berlin keinen Anlaß,
ſich früher zu äußern, als vornehmlich in
Wien. Daß man dort, wie hier, den Jnhalt
der Note als unklar betrachtet, daraus
braucht freilich bereits heute kein Hehl ge
macht zu werden. Jmmerhin mag man ſie
als ein Zeichen anſehen, daß Serbien den
Weg der Verſtändigung beſchreiten will. Ob
es dieſe Abſicht wirklich ausführt, iſt freilich
noch nicht zu überſehen. Es wird davon ab-
hängen, ob und welche Antwort Oeſterreich
auf ſeine letzte Note erhält. Die ſerbiſche
Note iſt ſelbſtverſtändlich nur als Antwort
auf den Petersburger Ratſchlag bezüglich der
territorialen Forderung aufzufaſſen. Jrgend
eine direkte Antwort auf die Wiener
Erklärung muß alſo noch erfolgen. Wir
werden auch in dieſem Falle Zurückhaltung
bewahren und uns durchaus dem an
ſchließen, was man in Wien zu
tun gedenkt. Das Drohende der gegen-
wärtigen Lage iſt zweifellos die Fort
ſetzung der ſerbiſchen Rüſtungen.
Serbien hat weder von Rüſtungen etwas
geſprochen, roch auch von direkten Verhand-
lungen mit Oeſterreich, und noch endlich von
einem klaren Verzicht auf ſeine bosniſchen
Anſprüche. Auf der anderen Seite ſtellt es
ſich allerdings unter den Willen
Europas. So wird man vorläufig konſta
tieren dürfen, daß die Veröffentlichung des
Petersburg Belgrader Notenwechſels eine
Reihe friedlicher Momente enthält, die aber
keineswegs etwas Abſchließendes darſtellt.
Die Situation iſt alſo noch durchweg unklar.
Es bleibt nichts übrig, als abzuwarten,
welches Schickſal die Wiener Erklärung in
Belgrad erfahren hat.“

Berlin, 11. März. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zur Lage: Die
ſerbiſche Note wird in der Preſſe ſehr
verſchieden beurteilt. Sie wird vielfach als
ein Fortſchritt in friedlichem Sinne be
trachtet. Ganz befriedigt hat ſie nirgends,
auch nicht in der franzöſiſchen und eng
liſchen Preſſe. Es wird abzuwarten ſein, ob

J

und was Serbien auf die öſterreichiſch-
ungariſche Demarche in Belgrad antwortet.
Jn Wien und hier wird hervorgehoben, daß
das ſerbiſche Verlangen, alle ſeine Anſprüche
von einer europäiſchen Konferenz geprüft und
entſchieden zu ſehen, auf die Entſchlteßungen
der Mächte ohne Einfluß ſein dürfte, denn
alle Mächte ſind ſich ſtets darüber einig ge
weſen, einer etwaigen Konferenz ein ſcharf
umgrenztes Programm und nur ſolche
Fragen zu unterbreiten, über die eine Ver-
ſtändigung unter den Konferenzteilnehmern
ſtattgefunden hat.

Frankfurt a. M., 12. März. Ueber
die Stimmung der heutigen Börſe heißt es
u. a.: „Bereits die heutige Börſe hat den
Beweis für die ſkeptiſche Beurteilung der von
Rußland ſoufflierten ſerbiſchen Note gebracht.
Alle Zeitungsauslaſſungen lauten überein-
ſtimmend ungünſtig. Serbien will Oeſter-
reich vor den Richterſtuhl der Mächte laden
und überträgt ſeine ganzen unberechtigten
Forderungen auf dieſe. Es ſteht zu be-
fürchten, daß Oeſterreichs Geduld, des langen
Haders müde, einmal reißt. Berliner Blätter
wußten heute von geheimen ruſſiſchen
Rüſtungen und von Beratungen der öſter
reichiſchen Generale unter dem Vorſitz des
Thronfolgers zu melden. Die Börſe war
wieder verſtimmt.“

Wien, 12. März. Jn hieſigen diplo-
matiſchen Kreiſen iſt man weit davon ent
fernt, einer optimiſtiſchen Auffaſſung zu
huldigen: erſtens wegen der unentwegten
Haltung Jswolskis deſſen Trachten
dahin geht, den öſterreichiſch-ſerbiſchen Kon-
flikt mit einem diplomatiſchen Erfolg Ruß-
lands und einem Echec Oeſterreichs abzu-
ſchließen; zweitens wegen der Konferenz-
frage, die Oeſterreich ablehnen muß, weil
auf ihr Machenſchaften zugunſten Serbiens
zu befürchten ſind. Die Konferenz wäre un-
möglich, wenn auf ihr die Abtretung eines
Landſtreifens im Sandſchak ſeitens der Türkei
an Serbien zur Verhandlung kommen ſollte.
Der dritte Grund, der einen Optimismus
nicht aufkommen läßt, iſt der, daß in kurzer
Friſt Serbien nicht durch ein Ultimatum,
ſondern freund ſchaftlich angegangen
wird, ſeine Friedfertigkeit durch ent-
ſprechende militäriſche Maßregeln zu be-
weiſen.

Prag, 12. März. Der „Bohemia“
wird von authentiſcher Wiener Seite mitge-
teilt, daß in der politiſchen Situation eine
bedeutende Verſchlimmerung eingetreten iſt.
Man erwartet, daß in den nächſten Stunden
Serbien zur Beantwortung der Demarche des
Grafen Forgach eine achttägige Friſt geſtellt
werden wird. Von der Antwort Serbiens
werden die weiteren Entſcheidungen der
Monarchie abhängig gemacht werden.

Petersburg, 12. März. Dem „Lokal-
Anz.“ wird gemeldet Aus autoritativer Ouelle
erfahre ich, Oeſterreich mache noch einen
letzten Verſuch, den Konflikt mit Serbien
friedlich beizulegen, indem es die ſerbiſche Zirkular-
note nicht als Antwort auf ſeine Vorſtellungen
anfieht und Graf Forgach eine direkte Antwort
verlangen wird. Sollte dieſe nicht erfolgen,
ſo ſei die Kataſtrophe unvermeidlich.

Belgrad, 12. März. Für den Empfang
der ruſſiſchen Koſaken und Offiziere,
welche morgen hier eintreffen ſollen, werden
durch den Nationalausſchuß für Landesver-
teidigung Pe Empfangsvorbereitungen ge
troffen. er Kronprinz beabſichtigt, die
ruſſiſchen Freiwilligen ſelbſt zu begrüßen.

Belgrad, 12. März. Geſtern abend
wurde ein Minjiſterrat abgehalten, in dem
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149. Jahrgang.

Telegramme der Wiener Geſandtſchaft vorge-
legt wurden. Der ſerbiſche Geſandte Si-
mitſch habe eine Unterredung mit Freiherrn
v. Aehrenthal über die ſerbiſche Note gehabt,
in deren Verlauf der öſterreichiſche Miniſter
unumwunden ſeine Bedenken gegen die Note
äußerte. Der Kriegsminiſter teilte dem
Miniſterrat mit, daß er in der Lage ſet, die
militäriſchen Vorkehrungen gemäß den im
Miniſterrat erteilten Jnſtruktionen zu Ende
zu führen.

Petersburg, 12. März. Die ruſſiſche
Preſſe ermutigt auch heute Serbien. So
ſchreibt die „Nowoje Wremja“: „Serbien iſt in
fetner Entſagung noch weiter gegangen, als
es Rußlands Ratſchlag verlangte. Oeſterreich
ſpielt mit Serbien „Katz und Maus“ und iſt
bereit, ihm alle erdenklichen Wohltaten zu er-
weiſen, wenn es nur ſeinen Standpunkt zur
Annexionsfrage ändert, ſonſt wird Gewalt an
gewendet. Der Feldzug gegen Serbien dürfte
für Oeſterreich kein luſtiger Spaziergang
werden. Serbien und Montenegro mit bloßen
Händen zu nehmen,
gelingen. Vielleicht iſt noch eine friedliche
Löſung des Konflikts möglich. Bis zum
Ausbruch des Krieges verausgabt Oeſterreich
jedenfalls eine Milliarde. Selbſt nach einem
Siege kann Oeſterreich der Konferenz nicht
ausweichen.“ Die „Nowoje Wremja“ ſieht
bereits Oeſterreich und Serbien ſich weidlich
herumſchlagen, da der Unverſtand, womit na
türlich auf Oeſterreich angeſpielt wird, unbe-
grenzt ſei. Der Konflikt habe die Großmächte
in zwei Lager geteilt, und Rußland ſehe ſich
vom größeren Teile umgeben. Der Peters-
burger „Herold“ dagegen bemerkt treffend, die
ſerbiſche Zirkulardepeſche ſei nur dann ver
ſtändlich, wenn die ruſſiſche Politik Luſt habe
zu einer Abenteuerpolitik, die Rußland in
ein Vabanqueſpiel hineintreibt.

Belgrad, 12. März. Der Ausſchuß für
Nationalverteidigung ſetzt ſeine Kriegshetze
ununterbrochen fort. Oſtentativ teilt der
Ausſchuß heute mit, daß zahlreiche Proteſt-
kundgebungen von Offizieren wegen des
Aufgebens der territorialen Kompenſations-
forderungen ſtattgefunden haben. Von dieſen
Kundgebungen wurden Kronprinz Georg
und der Kriegsminiſter in Kenntnis geſetzt.
Kronprinz Georg ließ darauf antworten
Die ſerbiſche Armee könne vollkommen be-
ruhigt ſein, denn es ſei ausgeſchloſſen, daß
ſich die ſerbiſche Regierung in Gegenſatz zum
Willen des Volkes ſtellen werde. Jn der
Zirkularnote ſei von einem Verzicht auf

die territorialen Forderungenkeine Rede. Der beſte Beweis für die
mannhafte Verteidigung der Würde des
Volkes ſei vom Kriegsminiſter dadurch ge-
geben, daß er die Rüſtungen der Armee und
der Freiwilligen vervollſtändigte. Der Kron-
prinz gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck,
in eintgen Tagen Tauſende von ruſſiſchen
Helden in Belgrad begrüßen zu können.

Belgrad, 12. März. Jn der geſtrigen
Sitzung der Skupſchtina wies der Finanz-
miniſter auf die außergewöhnliche Geſtaltung
des laufenden Budgetjahres hin, insbeſondere
auf die vielen außerordenttiichen Poſten, welche
ſich vorausſichtlich im nächſten Jahr nicht
wiederholen würden. Zum Zwecke der Wieder
herſtellung des Gleichgewichts habe die Regie
rung 25 o Steuerzuſchläge angeordnet, welche
aufgehoben werden ſollen, ſobald die Staats
einnahmen auf ordentlichem Wege eine Er-
höhung erfahren würden. Trotz der Kriſis
verflige Serbien über 25/, Millionen Dinars
Barbeſtände. Die Budgetvorlage wurde

dürfte Oeſterreich nicht r
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hierauf im Prinzip von der Skupſchtina ein
ſtimmig angenommen.

Konſtantinopel, 12. März. Der
Zeitung „Saba“ zufolge wird die Türkei
noch in kommender Woche die beſtimmte Er
klärung an die Mächte abgeben, daß ſie
Novibazarfür einen unveräußerlichen Beſtandteil
des türkiſchen Reiches anſehe und in keiner
Form Anſprüche dritter Mächte auf Verände-
rung der türkiſchen Grenzen oder auf Errich
tung einer der türkiſchen Herrſchaft entzogenen
Handelsſtraße innerhalb ihres Reiches zu
laſſen werde. Das türkiſche Miniſterium
wird die gleiche Erklärung im Parlament
abgeben und ein einſtimmiges Vertrauens
votum des Parlaments fordern.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 12. März. Der

Reichsluftkreuzer „Z. I.“ iſt heute vormittag
nach 9 Uhr zu einer Fahrt aufgeſtiegen, die
hauptſächlich der Erprobung der Höhenſteuer
dienen ſoll. Das Luftſchiff fuhr zunächſt
landeinwärts über die Stadt weg und dann
auf den See hinaus, wo es nach und nach
bis zu einer Höhe von etwa 900 Meter
emporſtieg, der größten bis jetzt erreichten
Höhe über dem See. Graf Zeppelin nahm
an der Fahrt teil, ebenſo Major Sperling,
Hauptmann von Jena und Hauptmann Ge-
orge. Außerdem waren die Chauffeure des
Berliner Luftſchifferbataillons in der
Gondel,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hatte ſich für heute
beim Juſtizminiſter Beſeler zum Frühſtück
angeſagt, es ging ein Vortrag des Miniſte-
rial Direktors Lucas über die Todesſtrafe
voraus. Später fand im Kgl. Schloſſe ein
Frühſtück zu Ehren des Geburtstages des
Prinzregenten von Baiern ſtatt. Abends
wohnten die Kaiſerlichen Majeſtäten
im Kroll'ſchen Etabliſſement einem Vortrage
des ſchwediſchen Forſchungsreiſenden Sven
Heddinüberſeine letzte Expedition durch Tibet bei. j Sammlung.

Dortmund. 12. März. Die hisberige
Unterſuchung gegen die Wetrievsleitung der
Zeche „Radbod“ hat keinerlei Beweiſe für
ein Verſchulden der Betriebsleitung oder
ihrer Aufſichtsorgane ergeben. Die Unter-
ſuchung wird zurzeit noch fortgeſetzt. Jhre
endgültige Einſtellung erſcheint jedoch zweifel
los. Die Auffindung der bisherigen Leichen
in der Grube hat gleichfalls keinerlei Anhalt
dafür ergeben, daß bei Unterwaſſerſetzung der
de noch lebende Bergleute in ihr geweſen

nd.

Detmold, 12. März. Der Staats
miniſter Freiher von Gevekot erklärte im
lippeſchen Landtage, daß die Staatsregierung
gezwungen ſei, dem Steuerkompromiß ent
gegenzutreten wenn ein ſolches Kompromiß
Geſetzeskraft erlangte, würde der Bundesſtaat
Lippe finanziell zu Grunde gehen. Der Mi
niſter ſprach ſich des weiteren ſcharf gegen
den Gedanken aus, daß man von Berlin aus
den Bundesſtaaten über die Art der Erhe
bung der Landesſteuern Direktiven geben
wolle. Seiner Meinung nach werde man auf
die Nachlaßſteuer zurückkommen müſſen.

Jtalien.
Rom, 11. März. Das Amtsblatt des

heiligen Stuhles enthält heute in einem
Sonderanhang u. a. die Bulle „Commissum
nobis“ über das Vetorecht, in der es
heißt: Wir verbieten allen Kardinälen
und allen anderen, die Anteil an dem Kon
klave haben, unter irgend einer Form von
einer weltlichen Macht den Auftrag anzunehmen,
ein Veto geltend zu machen, ſei es auch nur
unter der einfachen Form eines Wunſches.
Die Bulle ermahnt ferner die Kardinäle, bei
der Papſt wahl keinerlei Rückſichten auf
die Tinmiſchung weltlicher Fürſten oder auch
ſonſtiger weltlicher Erwägungen zu nehmen,
ſondern nur den Ruhm Gottes und das
Wohl der Kirche im Auge zu haben und ihre
Stimmen auf den zu vereinigen, der am
fähigſten iſt, die Kirche in fruchtbringender
und nützlicher Weiſe zu leiten.

Cokales.
Merſeburg, 13. März.

Rektorat. Die Stelle eines Rektors
der Volksſchulen (alſo nicht der gehobenen
Knabenſchule) iſt zur Beſetzung auf 1. Juli
er. öffentlich ausgeſchrieben. Geſuche ſind bis
zum 20. ds. Mts. einzureichen.

Die anhaltend winterliche Witterung,
die uns im diesjährigen März bisher be-
ſchieden iſt, zu einer Jahreszeit, wo wir oft
genug ſchon faſt frühſommerliche Tem
peraturen hatten, iſt die Folge eines
ſeit nunmehr zwei Wochen unausgeſetzt im
hohen Norden Europas lagernden barome-
triſchen Maximums, Dieſes läßt ununter-
brochen kalte, öſtliche Winde über Mitteleuropa
daherwehen, die nur vorübergehend unter
lokalen Einflüſſen einmal in eine andere
Richtung übergehen. Es iſt genau dieſelbe
Wetterlage, die uns in den Märztagen 1888
vom 11. bis zum 23. März jene ſehr kalten
und ſchneereichen Zeiten nach dem Tode des
alten Kaiſers beſcherte. So betrübend es auch
vielfach empfunden wird, daß der erſehnte
Frühling ſo lange auf ſich warten läßt, ſo
muß. man doch im Hinblick auf die noch immer
lagernden, gewaltigen Schneemaſſen wünſchen,
daß die gegenwärtige Witterung, die bei Tage
die Schneemengen teilweiſe ſchmelzen läßt,
um dann zur Nachtzeit dem allzu ſchnellen
Abſchmelzen. wieder Einhalt zu tun, noch
einige Zeit anhalten möge, bis mit dem Ein-
tritt warmer Witterung keine Ueberſchwem
mungsgefahr mehr zu fürchten iſt. Da auch
der nordatlantiſche Ozean ſehr hohen Luftdruck
aufweiſt, iſt auch damit zu rechnen, daß die
froſtbegünſtigende Herrſchaft der Oſtwinde uns
noch einige Zeit erhalten bleibt. Es iſt
heute erneut Schneefall eingetreten.

Für die Ueberſchwemmten in der
Altmark gingen beim Kreisblatt in Summa
ein 749 Mk. 50 Pf., die in zwei Raten an
das Kgl. Landratsamt in Oſterburg abge-
ſandt worden ſind für die Ueberſchwemmten
in Thüringen gingen 20 Mk. 50 Pfg. ein,
die wir dem Magiſtrat in Sondershauſen
überwieſen. Unter beſtem Dank für die
gütigen Spenden ſchließen wir hiermit die

Trübes Leitungswaſſer. Jnfolge
eines Rohrbruchs in de Burgſtraße war heute
das Leitungswaſſer ſtark getrübt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 10. März. Ein Konſor

tium Halleſcher Bankfirmen gab bei der heu-
tigen Submiſſion auf 2000000 M. der
neuen Aprozentigen Halleſchen Stadtanleihe
das Höchſtgebot mit 101,31 Prozent ab. Jm
ganzen waren von 7 Bankkonſortien Gebote
eingelaufen.

Weißenfels, 13. März. Die Stadt-
verordneten wählten den zweiten Bürger
meiſter Daehn hierſelbſt zum erſten Bürger
meiſter.

Hüpſtedt, 9. März. Während bei
Büttſtedt- Struth-Effelder die Wünſchel
r ute des Londrats a. D. v. Blllow Both-
kamp bei der Waſſerſuche ein völliges Fiasko
erlitten hat, hat ſie bei Hüpſtedt einen
ſchönen Erfolg aufzuweiſen. Dort iſt es den
Bemühungen der Königl. Regierung Erfurt
endlich gelungen, eine ergiebige Quelle zu er
ſchließen. Es iſt dies der einzige Fall auf
dem Eichsfelde, wo die „Wünſchelrute“ einen
Erfolg gehabt hat.

Aus der Altmark, 12. März. Neue
Hochwaſſergefahr ſteht infolge des ein
getretenen Tauwetters in der Altmark zu
befürchten. Infolgedeſſen iſt eine Kompagnie
Spandauer Pioniere mit Pontons und
vielen Gerätſchaften von neuem in das
Ueberſchwemmungsgebiet ausgerückt. Wie
gemeldet wird, können die Cauſſeen erſt im
Sommer wieder ordnungsgemäß hergerichtet
werden. An eine Wiederaufnahme landwirt-
ſchaftlicher Arbeiten iſt vorläufig noch nicht
zu denken, da ausgedehnte Gebiete noch unter
Waſſer ſtehen.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. März. Bekanntlich iſt es in ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſehr beliebt, den Reichsver

band zur Bekämpfung der Sozialdemokratie s
lügenverband“ zu ſchimpfen. Auch datz h

olksblatt“ hat dieſes Wort ſchon ö exIaubt. Der hieſige Generalſekretär des Verhandes

hatte wegen eines beſonders beleidigenden Artikels
Privatklage gegen den verantwortlichen Redakteur
des „Volksblaties“ angeſtrengt und deſſen Verur
teilung zu 600 Mark Geldſtrafe erzielt. Seinem Vor
gehen folgte der Generalſekretär des Verbandes in
Sangerhauſen. Auch er war in einer Nummer des
„Volksblattes“ vom 20. Oktober v. J. als General-
ſekrektär des Reichslügenverbandes beſchimpft worden.
Einer von ihm einberufenen Verſammlung wurde
der Vorwurf gemacht, daß in ihr die Beſtrebungen
der Arbeiter gewerbsmäßig verleumdet würden.
er dieſes beleidigenden Artikels verurteilte das
hieſige Schöffengericht den verantwortlichen Redak-
teur zu 200 Mark Geldſtrafe.

Duisburg, 12. März. Der Bahnhofs Lade
meiſter Franz Körſchgens hatte ſich wegen
Mordverſuchs vor dem Schwurgericht zu verant
worten; er unterhielt gleichzeitig vier Verhältniſſe
mit Mädchen und machte, als er die eine heiraten
wollte, den Verſuch, die andere, die Zigaretten
Arbeiterin Kü h n zu vergiften, indem er ihr Ratten
gift in die Speiſen miſchte. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 6 Jahren Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Berlin, 12. März. Jn dem Nachbarort

Oberſchöneweide iſt das 9 Monate alte Kind
der Eheleute Welſch verhungert. Frau Welſch,
24 Jahre alt, hatte ſich mit ihren beiden Kindern zu
Bett gelegt der Ehemann Welſch hat ſich vor
einiger Zeit mit unbekanntem Aufenthalt entfernt

Und iſt da das Kind geſtorben. Es herrſchte
bittere Armut in der Familie.

Minden i. Weſtf., 12. März. Hier erſchoß der
24jährige Brikettarbeiter Kujülek den Vorarbeiter
Jofis l auf Anſtiften der Ehefrau des letzteren.
Arr Fter wurde verhaftet und legte ein Geſtänd-
nis ab.

Jnnsbruck, 12. März. Zwiſchen den Stationen
Brixen und Klauſen der Brennerbahn erfolgte
geſtern abend ein großer Fels ſturz der die
Gleiſe der Brennerbahn überſchüttete. Der Verkehr
wird heute wieder aufgenommen. Verletzt wurde
niemand.

Mailand, 12. März. Ein italieniſches Blatt
bringt heute über Frau Toſelli eine unglaubliche
Senſationsmeldung, die wir mit allem Vorbehalt
wiedergeben es wird gemeldet, daß Frau Toſelli
am Mittwoch in Genua den Verſuch gemacht habe,
ſich ihrem früheren Gemahl, dem König von Sachſen,
zu nähern, während dieſer ſich zu Fuß nach dem
Bahnhof begab. Sie wurde vom Gefolge des Königs
zurückgewieſen,

Karlsruhe, 12. März. Hier iſt der 47jährige
Arzt Dr. O. Bloz unter dem Verdacht verhaftet
worden, ſich während der Narkoſe an Patientinnen
vergangen zu haben.

Worringen bei Köln, 11. März. Der „vBerl.
ok.Anz.“ berichtet „Eine Fehde um die Höhe der
Fleiſchpreiſe beſteht ſeit einiger Zeit zwiſchen
einem Landwirt und den Ochſenmetzgern in Wor-
ringen, weil die Fleiſchpreiſe zu hoch und die Rind
vie re zu gering ſeien. Da half ſich der Landwirt
auf folgende Art: Er ſchmückte ſein Vieh und
ließ es durch mehrere feſtlich gekleidete Burſchen
durch die Straßen des Ortes führen die Vorzüg-
lichkeit des Fleiſches wurde dabei in allen Ton-
arten geprieſen; ſtatt 90 Pf. ſollte jedes Pfund
nur 60 Pf. koſten. Das verfehlte ſeine Wirkung
nicht. Zur feſtgeſetzten Stunde ſtrömten Scharen
von Männlein und Weiblein, groß und klein,, zu
den propren Fleiſchtiſchen. Jn kurzer Zeit war
auch das letzte Fleiſchſtuckchen verkauft. Hierüber
war natürlich die Metzgergilde nicht wenig er-
rimmt es wurde beraten, was zu machen ſet.
ines Tages hörte man mit erhobener Stimme

den Hüter der Dorfſchelle von Straße zu Straße
laut und deutlich verkünden, daß nunmehr auch
die Ochſenmetzger das beſte und ſchönſte Rindfleiſch
ſtatt für 90 Pf. für 65 Pfg. das Pfund verkauften.
Aber damit ſcheint der heftig entbrannte Krieg noch
nicht beendet zu ſein. Der biedere Landmann er
klärt, daß er an dem bis jetzt geſchlachteten Vieh
einen Reinverdienſt von rund 100 Mk. habe und
er das Fleiſch immer noch mit Nutzen billiger
verkaufen könne. Jedenfalls haben die Worringer
ſeit Jahren nicht ſo billig gutes Fleiſch erhalten
dich ſt und ſie wünſchen, daß es noch lange ſo

e e.
München, 12. März. Die Vorunterſuchung

gegen den Verleger Peter Gantner kann vor
ausſichtlich in nächſter Rat noch nicht abgeſchloſſen
werden. Gantner, der ſich noch immer im Unter
ſuchungsgefängnis am Neudeck befindet, hat in der
bekannten ſchwindelhaften Weiſe den von ihm ver
legten Roman „Doppelte Moral“ auch außerhalb
Deutſchlands, in Oeſterreich und der Schweiz zu ver
treiben geſucht. Die Requiſitionen des Unter
ſuchungsrichters müſſen durch die Gerichte in ver
ſchiedenen außerdeutſchen Städten erledigt werden
daher verzögert ſich der Abſchluß der gerichtlichen
Vorunterſuchung. Die rechtliche Qualifikation des
Gantnerſchen Bluffs kann erſt nach Abſchluß der
gerichtlichen Erhebungen erfolgen.

Seitgemäße Betrachtungen.
Ein Mahnwort.

Ach, das iſt nun einmal ſo, und es
läßt ſich nicht beſtreiten, kaum wird man des
Lebens froh, miſerabel ſind die Zeiten.
Konſtatiert wird mit Verdruß: Mangel herrſcht
an Ueberfluß. Selbſt die Herrn Miniſter
klagen Niemand will mehr Steuern tragen!

Herr von Sydow ſpricht betrübt:
Ach, wie komm ich auf die Koſten Wenn
nicht jeder willig gibt, ſteh' ich auf ver
laſſ'nem Poſten, und zum Guten hier und

dort, ſpricht der Kanzler auch manch
Wort. Möchte Opfermut entfachen, doch
die Antwort Nix zu machen!
Kommt die Nachlaßſteuer nun Ach ſchon
hört man viel Bedenken Laſſet doch die
Toten ruh'n, kramet nicht in ihren
Schränken, ehret ihr „geheimes“ Fach,
laßt die Nachlaßſteuer nach! Freunde hat
ſie meiſt zur Linken, ſonſt beliebt man
abzuwinken, und doch iſt das Reich in
Not, ach, wo ſind die Opferwill'gen, und

wo bleibt der Patriot, heißt es Deutſchlands
Schulden tilgen! Niemand bringt mehr
Opfer dar auf des Vaterlands Altar,

Herr v. Sydow mag ſich grämen:
Ach, woher ſoll ich noch nehmen?
Schaut zurücke in Säkulum, damals zog
mit Schreck und Grauſen noch Herr Mars
im Land herum, und er ließ den Korſeu
hauſen. Abzuſchütteln dieſen Druck,

opferten ſelbſt Frau'n den Schmuck,
weil der brave Mann und Gatte, alles
ſchon gegeben hatte. Damals gall's,
in Land und Stadt fremde Herrſchaft
abzuſetzen, wer etwas verloren hat,
weiß erſt deſſen Wert zu ſchätzen; heute
ſteht Germania machtvoll und gewappnet
da daß ſie jedem Feinde wehre, doch
ihr Bankfach glänzt durch Leere!
Darum ſteuert, meine Herrn! Alſo klingt
Herrn Sydows Mahnen, opfert willig,
opfert gern, wandelt in der Väter
Bahnen! Aber ach, der Ruf verhallt,
Laſten haſſen jung und alt, und ein
jeder ſchiebt ſie liebr auf des
andern Schultern rüber! S S
Doch Germania iſt in Not und Herr Sydo
braucht die Steuer, drum hervor, du Pa-
triot, zeig', daß dir dein Deutſchland teuer!

Zahl' von dem, was du erwirbſt, ſorge
auch, daß, wenn du ſtirbſt, deine Steuer
kraft du weiter auf den Sohn vererbſt!

Ernſt Heiter,

der Erinnerung trägt jeder gern
die Stunden ein, in denen es ihm
vergönnt war, etwas wirklich vor-
zügliches und dabei doch höchst
preiswertes zu rauchen. Salem-
Aleikum-Cigaretten sind gleichsam
eine Geliebte, der ein Raucher
niemals untreu wäird.

Salem Aleikum-Cigaretten. Keine
Ausstattung, nur Qualität. Echt
mit Firma: Orientalische Tabak-
und Cigarrenfabrik „Venidze“,
Inh. Hugo Zietz. Deutschlands
grösste Fabrik für Handarbeit-

Oigaretten.

Nr. 3 4' 5 6 8 10
m 4 5 6 8 10 P d. Stoſr.Preis:

Eingeſandt.
Jn Merſeburg gibt es Humanitätsfürſorge

in Hülle und Fülle, ob immer am richtigen
Platze, ſei dahingeſtellt. Und täglich und
ſtündlich muß ich und viele Anwohner die
Menſchen und Tierquälerei ohne Gleichen an
ſehen, wie ein gebrechlicher beſchränkter Menſch
ſich im Wettbewerb mit ſeinem zum Ziehen
wohl nicht geeigneten Hunde in menſchen-
unwürdiger Weiſe abmüht, die ſchwer-
beladenen Müllwagen ſchrittweiſe vom Fleck
zu bringen und ſich und vielleicht anderen ſein
Brot zu verdienen. Wenn dantr noch oben-
drein Straßenjungen und flegelhafte Er-
wachſene alles Mögliche tun, den Hund von
ſeiner Pflicht abzuhalten, dann iſt dieſes Bei
ſpiel öffentlichen Aergerniſſes
doppelt beklagenswert. Wo ſind hier die Hu

manitätsanſtalten? Kann für dieſen be
klagenswerten alten gebrechlichen Mann nicht
dahin geſorgt werden, daß er in geordneke
Anſtalts oder Familitenpflege gebracht wird,
die meines Wiſſens gerade für derartige
Menſchen geſetzlich geregelt iſt? x.

selben, 2 Bände

chNeuters Vepße
mit Wörterbuch

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kroishlatt-Druckerei.

Vertreter
r er Frankenkaſe

an allen Orten geſucht von
Alex Keseberg,
Weißenfels a. S.

geiezen.

ſind vorrätig in der

verrſchaftlihe Vhng e
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall,
Wagenremtſe per 1

Weiß

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

Kreisblatt Druckerei,.

Kmme
ar Se ne d ſchaſt ſowie Diens

auline Frerling,
rBerlin,

Steglitzerſtraße 18, p.
lUenverm n.
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Zum Jahrmarkt den 15., 16., 17. Mär7

Grosse Posten Negligee-Barchent,
rosa Muster, weiss Piquée, Meter 35 Pf.

Grosse Posten Ia Ia Blaudruck,
Meter 38 Pf.

Grosse Posten Kleider-Kattune,
80 em breit, teils mit Bordüre neuste Muster, Meter 33 P—,

Grosse Posten, Schotten u. Caros,

einptehle ich nachstehende

belegenheits-Angehbote
weit unter dem regulären Werte.

Grosse Posten Bett-Kattune.
waschecht, Mete

für Kinderkleider Mete

B6rosse Posten 115 cm breite, schwere, reinwollene

28 pt. Kordürenstoffe tür Röcke und Kleider
Meter statt 3.00 jetzt Mk. 1.35,

Grosse Posten Kostümrockstoffe

Meter statt 3.50, 4.50 durchweg Mk. 1.75.,

r 38 Pf.

Grosse Posten Kleiderstoff-Goupons,

(Roben knappen Masses, besonders zu Konfirmanden-
Kleidern geeignet. An bedeutend herabgesetzten Preisen.

FVin Posten reinseidene Taffet- und Louisin-Bänder brt, 70 em.
Meter statt 75 jetzt 50 Pfg.

Ein grosser Posten Kostümröcke

aus besten englischen Stoffen MIK. 4.50.

Große Poſten Knaben Anzüge, Burſchen, Koufrmanden u. Männer-Anzäge, einzelne Piecen für

W die Hälfte des bisherigen Preiſes.
Reste und Restbestände in Kleiderstoffen Bettzeugen Barchent Möbelstoffen und Gardinen enorm willig

Telekon 58. Ollo Dobkowitz, Merseh III. Entenplan II.

Königliche Präparandenanſtalt Freyſtadt
bei Sagau, Riederſchleſien.

In die hieſige Anſtalt können noch Zöglinge aufgenommen
werden. Aufnahmeprüfung den 22. März. Unterſtützungen
jährlich bis 300 Mk. Penſion 360 Mk., Schulgeld 36 Mk.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen (471

Der Vorſteher.

6

Persil
ist die Verrichtung der Hauswasche mit

dem vollkommensten selbstiätigen
Wasch mittel von höochster
Wasch- und Bleichkraft. Wäscht
von selbst ohne jede Arbeit und

Mune, bleicht wie die Sonne, schon
das Gewebe und ist absolut unschädlich

Ueberall erhältlich.

ALLEINIGE FABRIKANTEN:
enkel Co., Düsselcdorf.,

e

u. Suts 9

Furchenzieher, SaatEg

ur Frühjahrs-Saiſon empfehle: (309

mitOrigiual-Stahlpſlüge Panzerplatten,

gen, Ackerſchleppen, Federzinken,
Kultivatoren (a. in Radſpur arb.), BergDrillmaſchinen, auch Hallenſis;

auf letzte drei 10——1
Westfalia-Düngerstreuer,

u ent Rabatt.
pferd-Jauehepumpen,

Cambridge-Walzen, Ringel- und eiſerne Glattwalzen, Göpel und
Dreſchmaſchinen (auch Auma), tief u. hochſt., mit PatentSchüttelzeug u.
Reinigung, eis. Häckselmaschinen mit Kettenzug zu Grünfutter,
Kartoffelſchnelldämpfer 2c. zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Kataloge gratis.

Erſatzteile und alle Reparaturen prompt und ſachgemäß empfiehlt

Roſchinenfahrik W. Rosch, Merſeburg.

720 000 M.
auf Acker, auch II. Stelle, kein Ueber
ſchwemmungsgebtet, à 4 Unter
günſtigen Bedingungen auszul eihen
Zahlung bald, ſpäteſtens Ende 1909.

Offerten unter B. 5994 an die
Exped. d. Mandeburger Zta. erbeten.

Strickmaschine.

Strümpfe
neu und zum Anſtricken werden an
genommen. Saalſtraße 10.

Auch werden daſeloſt
Damen und Kinderkleider

angefertigt. ((485M. Grube, Saulſtr. 10.

Gr. Jnventarauktion.
Am Donnerſtag, den 18. März

d. Js., von vormittags 10 Uhr ab
ſoll im Auguſt Keck'ſchen Gute in
Schkopau b. Merſeburg das geſamte
lebende u. tote WirtſchaftsJnventar
öffentlich meiſt bietend veiſſteigert
werden, nämlich:

3 vorzügl. Arbeitspferde, 1 zwei-
jähr. Hengſtfohlen, 4 Kühe, 4 Stck.
Jungvieh, 16 Schweine, je 2., 4-
u. 21, zöll. Wagen, 1 Hinterlader,
1 Schlempenwagen, 1 Reinigungs
maſchine 1 Mähmaſchin, 2 Gras-
mäher, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Eöpel, 2 Glieder- u.
1 Ringelwalze, 7 verſch. Eggen,
2 Krimmer, 2 Jgel, 2 Aſcharige
Pflüge, 1 Sock'ſcher Pflug, 2
Rüben und 1 Kartoffelheber, 1
Schleppharken, 1 Jauchenpumpe
u. Faß, 1 Furchenzteher, 1 Schleif
ſtein, 2 Dezimalwagen und viele
andere landwirtſchaftliche Geräte.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Kaufluſtige
ſind höflichſt eingeladen.

483) Richard Krampt.

Preußiſcher Beamtenverein.

Während der Sommermonate können
Kinder von Vereinsmitgliedern gegen
Preis ermäßigung in den Heilſtätten
zu Norderney, Wyk, Groß Müritz
und Zoppot zur Kur aufgenommen
werden. Auskunft erteilt der Vereins
ſchriftführer, Generalkommiſſions
Sefretär Zieguer. (275Der Vorstand.
General Verſammlung

des Gewerhbe- Vereins

findet Dienſtag den 23. März cer.,
abends 3 Uhr im „Herzog
Chriſtian“ ſtatt.

1. Mitteilungen.
2. Rechnungslegung und Ent-

laſtung des Kaſſterere.
Entſcheidung über die Ver-
wendung der der Witwenkaſſe
nicht zuzuführenden Hälfte des
Ueberſchuſſes der Vereinskaſſe.
Vorſtandswahl.
Vortrag des Herrn Blume-
Halle über „Genoſſenſchaſts-
weſen.“

J Gäſte haben Zutritt
h Der Vorstand.

3.

Tüchtiger Nanometerbauer,

welcher in dieſer Branche erfahren
iſt und die vorkommenden Arbeiten
ſelbſtändig ausführen kann, erhält
dauernd Stellung. Gefl. Offerten
mit Zeugnisabſchriften sub L. R.
1770 an Rudolf Moſſe, Leipzig
erbeten,
Wir ſuchen fur den dortigen Be
z'rk für unſere überall ſehr gut ein-
geführte Kranken- und Sterbe
verſicherung, einen geeigneten, gut
eingeführten Herrn zur Uebernahme
unſerer

Subdirektion
bei höchſten Bezügen, eventl. an-
fänglich als Nebenbeſchäftigung-

Anſtalt „Viktoria“, Zwickan i. Sa.
Kranken u. SterbeVerſich.

Wohnung
geſucht zum 1. Juli ds. Js., 6-7
Zimmer mit Zubehör. Offerten unter
X P. 2 an die Expedition erbeten.
Junger RobenFahrikant,

tonangebend für Wien und Paris,
giebt den P. T. Modedamen von
Merſeburg ſeine

halbfertigen Roben
nach Maß n Chiffon, Gaze de soi,
Erepe Ducheſſe, Eoliennes, Cachmir,
Leinen, Mull und echten Spitzen zu
Engrospreiſen ab.

Werte Offerten erbitte poſtlagernd
Hugo Keil, Herausgeber der Deut-
ſch in Mode, z. Z Halle, Poſtamt 2.
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Kirchlicher Männerverein
der Altenburg.

Dienſtag, den 16. ds. Mts.
abends 8 Uhr im Reſtaurant
„zum Bergſchlößchen“ (Unter-
altenburg 12)

„Was haben Frauen zur
Pflege des chriſtlichen Lebens
geleiſtet

Ref.: Herr Paſtor Perſchmaun.
Gäſte willkommen.

Der Vorstand.

Strümpte zum An undz Neu
ſtricken werden ange-

nommen bei
Frau Stanko, Poſtſchaffner,

Oberbreiteſtraße 17.
Auf Wunſch wird die Arbeit abgeholt
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Hamburger 7 ſ ſ. l F F h au m Halle a. S.
Engroslager. 5 Gr. Alrichſtr. 6001.

Beſonders preiswert.
Engliſche

rüll-Carclmen.
Die neueſten Muſter, bewährte Quali-

Neue Damen-Konfektion.

Engliſche Paletot ſoElegante Paletots

Uene Kleiderſtoffe.

Vatiſ reine Wolle, wundervolle aparte Farbentöne Ntr 05 pf

Popeline pf
aus den beſten Modeſtoffen mit
aparten Beſätzen 7.50 6.75, 5.50

neueſte Facons, aparte Faben, vor
nehme Knopfgarnituren

19.50, 15.75, 12.50
rein Wolle, in allen modernen Schattierungen

Mtr.

engl. täten in 3 Seri Verkauf. MCoſtüme Stoffen e r en tm ren zirmz Werau Ripstravers reine Wolle, das Neuſte der Saiſon Nu
Coſtii in Ia Tuch und apartem neuen Homeſpun 19* Serſe J 90 Pf. ine Woll Geweboſtume Lüeganteſte Ausführung 45.50, 32.50, 26.50 Coteline Wolle, hochmodernes Gemete mirKleiderrock in melirten Stoffen, Miederform Knopf- 47* Serie Il 69 pf. reine Wolle in großer Farbenauswahl 10

garnitur 10.50, 7.50 Serge J t Mi 1Pliſſés mit Directoire-Schleife in allen Farben Ser e II 38 Pf. rgo
67

Je

77s

reine Wolle, moderne Streifen in allenEngliſche Flanelle Farbenſtellungen Mtr. g
Fantaſieſtoffe für Bluſen, reizende effektvolle Gewekeatr, 05 pf.

Vluſenſlanelle Wollimitation, entzückende Stzeifen 40 pf

Tennisflanell r eknte Streifen Mr. 45 pf.

Schuhwaren.
HerrenZugſtiefel “resett

Herren-Schnürſtiefel leder 47*
Herren-Schnür- u. Zugſtiefel t derkappen

Herren-Schnii rſtiefel Boxcalf, amerik. Form, ChevronKid 975

14.75, 11.50, 9.50
Kleiderrock

Hleiderrock Saeendeen Mng und Sativren Tiere

Muſeline- Vluſe net an ine en nen

Vollbluſe

Der reguläre Wert iſt bis

Mic. 1,4

Portleren.
2 Shawle, 1 Lambrequin in Filz-
tuch, Plüſch und Velvet reich be
ſtickk Garnitur 12.75, 9.00, 6.00

Stores
in Spachtel, Erbstüll und engl.

Tüll. 12.50, 8.50, 5.50

cischdechen

8.50, 6.75, 4.75
weiß mit eleganten Garnituren und Spitzen
Beſätzen 9.75, 7.50, k. 25, 3.75

Schuhwaren.
DamenSchnürſtiefel

DamenSchnürſtiefel

DamenSchnürſtiefel

DamenSchnürſtiefel

2

Boxleder gute Paßform

mit Lackkappe amerikaniſche Form

98

z

1

Boxcalf mit und ohne Sackkappe,
moderne Form
Boxcalf u. Chevreauxleder, amerik.
Form, feine Ausführung

Kinder-Schnürſtiefel pr. e e e ev in P d Je e Konfirmanden-Stiefel ſar Fuar Wege 36/29 69

c. 25126 27130 31185 t. e s eKinder. Vorleder-Schnürſicfel 3. h Konfrmanden-Stiefel r ad za 7 h h

II Dhr
kurzem

Heute Vormittag
verschied sanft nach
Leiden unsere liebe Tochter

Johanne
im Alter von 9 Monaten

Grosser Abbruch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke. Latten,
Bohlen, Bretter, größerer Poſten Dachziegel und Bruchſteine,
Brennholz uſw.
o

Land wirtſchaftlicher Kreisverein.
Mittwoch, den 17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr im Tivoli,

Vortrag des Herrn Dr. Schmädt- Halle über:
Ausgewählte Kapitel aus der Betriebslehre.

Der Vorsitzende.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1I862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Merseburg,
den 13. März 1909

Otto Albert u. Frau
Gertrud geb. Lirechberg.
Die Beerdigung findet Diens-

tag nachmittag 3 Uhr statt.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes- Mersevburger

ſicherer Treſoranlage. Musikverein
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und Drittes vu dDividendenſcheine Symnhamie Konzert e euberel C n u nVInp olIe- le zu haben bei

des Winderstein- Orchesters
Freitag, den 19. März, abends 7 Uhr

im Tivolisaale.
Programm:

1. Beethoven: Zweite Symphonie.
2. Saint-Saens-Vorspielzum biblischen
Drama „Sintflut“. 3. R. Wagner:
Vorspiel z Parsifal. 4. M. Schillings:
a) Von Spielmanns Lust und Leid

Paul Näther Nachf., Inh. Alfred Weidling, Markt 9.
J

Nach mehrjähriger Tätigkeit an den
Lungenheilanstalten in Görbersdort, an der Königl.
Universitätspoliklinik in Breslau (Direktor: Prof. Dr.
Hinsberg) u. bei Herrn Spezialarzt Dr. Mann in Dresden
habe ich mich in Halle a. S. MHagdeburgerstrasse 47

niedergelassen. (464
Briketts

DF sind die besten.
der Oper „Der Pfeifertag“. bvr. weg. RIümel, d e e mee Lucie nauer PresestorfSpezialarzt für Lungen- u. Halskrankheiten. e 67 S gr R. Sommerpreiſe enorm billig.Sprechzeit: 10--12, 3--4, Sonntag 0. Tel. Nr. agner: Ouvertüre „Tannhäuser“.4 u A Piotakarten zu 50 Pfg. bis Freitag Fernſprecher 309. Paul böhlsech, Reumarkt 39.

ine in der Buchhandlung vonPferde reren u ad t ver er Herzog Chriſtian Meine lebhafter Stadt befindl.

2 U. a ttfür Mk. 49.75, Ehrenerklärun Welt Panorama. S Bäckerei Tzum Schlachten 74.50, 85. 97.50 und 114.75 ab g. Neueſte Wanderung
kauft (1975

Reinhold Möbius,Roßſchlächterei m. n Motorbeirie

Oelgrube 5. Tel. 349.
ff. Scheibenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II.

Fabrik. Verlangen Sie Preisliſte.
Auf Abzah'ung nach beſonderer
Uebereinkunft.

Thüringer Verſandhaus,
Erfurt, Poſtfach 225.

Hübſch möbliertes zimmer
iſt ab 1. April zu vermieten.

Oberburgſtraße II II.

Die Beleidigung, die ich am 6. d.
Mts. vor verſammelter Gemeinde
gegen den Schöppen und Gemeinde-
Rendanten, den Landwirt Ernſt
Runkel getan habe, nehme ich
hierdurch zurück und erkläre, daß er
ehrlich und rechtſchaffen, und ſtets das
Wohl der Gemeinde im Auge hatte.

Geuſa, im März 1909.
Marx, Schäfer.

durch die Hafenſtädte
Emden, Wilhelmshafen,

Bremerhafen, Cnuxhafen,
Neueſte Aufnahmen.

l. Et auf Wunſch mit PferdeAüe, ſtall, ſof. od. 177. 09
beziehbar zu erfragen.

Poſtſtraße 8, II.

mit ſchönem Wohnhaus, er.
uſw., gut. Javentar, verkaufe ich für
170600 M. bei 4—6000 Mt. Anz.
Gebacken werden täglich ca. 20
Preſſen weiße Ware, Schuß Brot
und viel Feinbäckerei. An Mieter-
trag kann eventl. jährl. ca. 700 Mk.
er ielt werden. Off. unter H 3 2133
an die Exp. d. Bl.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine,, Merſeburg. Hierzu 1 Beilage-
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Opfer der Tücke.
12) Von Eliſe von Gehrmann.

Serge erbleichte.
„Nadia, Du biſt das einzige Weib, das ich

achte. Hätte ich Dich von Jugend auf ge-
kannt, vielleicht wäre ich anders geworden.
Lebe wohl

Nadia rührte ſich nicht und blickte auf das
Zarenbild, das ihre Tränen benetzten.

ne ſah ſie nochmals an, dann entfernte
er ſich.

Als die Tür hinter ihm ins Schloß gefallen
war, wac es um Nadias Faſſung geſchehen. Zu
vieles ſtürmte auf ſie ein! Der Schreck und
die Erregung dieſer letzten Stunden hatten
ihre Nerven völlig widerſtandslos gemacht.
Sie fühlte ſich elender denn je. Die Ent
behrungen, die ſie ſich ſeit langem auferlegen
mußte, da ſie von Hauſe keinerlei Geld
mittel mehr erhielt, hatten den Körper ſo ge
ſchwächt, daß es nur eines kleinen An-
ſtoßes bedurfte, um ſie ganz niederbrechen zu
laſſen.

Nun dieſe neuen Aufregungen und Ent
täuſchungen! Die unumſtößliche Gewißheit,
von Dimitti in jeder Weiſe hintergangen
und betrogen zu ſein! Dimitri, an dem ſie
im Grunde des Herzens doch hing, den ſie
liebte!

Sie kam ſich unendlich gedemütigt, glück
los und verlaſſen vor. Was wollte ſie
eigentlich noch vom Leben? Niemand

garantiert reinen, wohlſchmeckenden und bekömmlichen Malzkaffee erhält. In ganzen, halben und viertel Paketen. Das Paket 10 Pfg.

brauchte ſie, ohne Heim, ohne Eltern- und
Geſchwiſterliebe ſtand ſie da! War es nicht
beſſer, aller dieſer Trübſal ein Ende zu
machen Wie eine Befreiung kam ihr
dieſer Gedanke.

Sie ſtützte ſich, noch in Hut und Mantel,
auf den Tiſch.

Und Stephan, ihr Freund? Ach, er war
gut und fürſorglich; aber auf die Dauer
würde ſie auch ihm zur Laſt fallen, ihm im
Wege ſein. Sie ſah einen endloſen, öden
Lebensweg vor ſich.

„Nein, nur das nicht!“
Nadia war den auf ſie eindrängenden

Bildern nicht mehr gewachſen. Entſchloſſen
richtete ſie ſich auf, nahm zwei leere Fläſch-
chen und wandte ſich zum Gehen.

Frau Stramm kam ihr entgegen.
„Freilein, wolle noch weg?“
„Ja, in die Drogerie!“
„Die is doch zu; da müſſe Se ſchon in

de Apthek' zu Merks!“
Alſo zur Apotheke. Sie verlangte Am

montiak Chlorit und Benzin. Dabei flogen
ihre Augen umher und ſahen alle die Por-
zellan- und Glasgefäße und Flaſchen mit be
gehrlichen Blicken an. Gift, nur ein ordent-
liches Gift konnte ihr nützen. Sie zahlte
und ging.

Eine wahre Todesſehnſucht ergriff ſie.
Jn ihrem Zimmer angelangt, riß ſie alle

Fenſter auf. Als ſei ſie eben erſt eingezogen,
ſo betrachtete ſie jeden Gegenßand.

Jhr Herzklopfen begann wieder.
zur Kommode und zog ein Schubfach auf.

Sie eilte punkte gehabt.

Wenn eine Frau

Geſandtſchaft im „Burgbräu“,

Da lag ihr Geldtäſchchen. Vergeblich ſuchte
ſie im Extrafach nach einem, hoffentlich noch
überſehenen Geldſchein es befand ſich
keiner mehr darin, und wie ſehr ſie auch
ſchüttelte und alle ſchon im Portemonnate
längſt durchgeſehenen Taſchen und Fältchen
befühlte es blieben nur 35 Mk. und
30 Pfennig. Sie mußte alſo Stephan
auf der Taſche liegen, wenn ſie weiter-
lebte!

Sie ordnete ihr Haar, wuſch ſich, und als
ſie ihr Nachtgewand angelegt, fiel ihr ein,
daß ſie noch an Stephan einige Zeilen
ſchreiben müſſe. Sie ſagte ihm Dank darin
und bat ihn um Vergebung, daß ſie ihm
dieſen Kummer bereiten müſſe, ſegnete ihn
und erinnerte ihn daran, ſie verbrennen zu
laſſen er wiſſe ja, wie ſie es gehalten haben
wolle. Das Geldreſtchen möge er der
Wirtin geben, wie auch ihre wenigen Hab-
ſeligkeiten. Das Amulettkreuzlein aber ſolle
er ſelbſt tragen, ſie lege es gleich in den
Brief, und das Zarenbild zum Andenken be
halten Dann miſchte ſie etwas aus zwei
Fläſchchen in einem Glaſe und trank es
hinunter.

Stephan nahm das Souper mit dem
jungen Geſandtſchaftsattachs der ruſſiſchen

dem Elite-
Reſtaurant in der Wilhelminenſtraße. Man
hatte ſich am großen Feſttage zuſällig getroffen
und vielerlei Beziehungen und Anknüpfungs-

Stephan wollte nicht zu lange bleiben es

eine verkehrte

um einige Pfennige zu ſparen, minderwertige
gebrannte Gerſte kauft, die oft auch unter dem
Namen Malzkaffee verkauft wird, ſo iſt das

ſchloſſenen Paketen verkaufte echte Kathreiners
Malzkaffe bietet die Sicherheit, daß man einen

trieb ihn eine ihm ſelbſt unerklärliche Unruhe
nach Hauſe. So machte er ſich noch verhält
nismäßig früh auf den Heimweg.

Raſch durchſchritt er die kurze Strecke zu
ſeiner Wohnung und nahm, dort angelangt,
den Haustürſchlüſſel und Korridordrücker zur
Hand. Da bemerkte er, daß es noch hell
auf der Treppe war. Dieſe Aufmerkſamkeit
erwies ihm die Wirtin doch ſonſt nie!

Auf dem Abſatz der Treppe hörte er
ſprechen da ſtanden die Stramm und noch
eine Nachbarsfrau vor ihm mit entſetzten
Geſichtern und geſtikulierten mit aufgeregten
Gebärden.

Stephan ſchrie „Nadiag iſt etwas mit
Fräulein Nadia

Mit drei Sähzen war er oben.
Die Beine verſagten ihm den Dienſt. Er

trat den Weibern voran in Nadias unver
ſchloſſenes Zimmer.

Ein Lichtende flackerte verlöſchend auf der
Kommode.

„Schnell, Frau Stramm, die Lampe!“
keuchte Stephan, denn ein Stöhnen drang
ihm entgegen.

„Nadia, was iſt rief er in Verzweiflung.
Sie antwortete nicht, ſie röchelte nur und

wand ſich in furchtbaren Schmerzen ſie
konnte nicht ſprechen. „Frau Stramm“, ge
bot Stephan, „Sie bleiben hier, ich eiler zum
Doktor. Wehe Jhnen, wenn Sie den Poſten
verlaſſen Halten Sie aus, ſo gebe ich Jhnen
20 Mark.“

(Fortſetzung folgt.)

Sparſamkeit. Der in ge-
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Provinz und Umgegend.
Erfurt, 10. März. Aufſehen erregt hier

der Selbſtmord der ſeit 12), Jahren ver
heirateten Lehrersfrau Spindle r. Jn-
folge des Verluſtes ihres Kindes verfiel ſie
in Schwermut. Als am Dienstag gegen
Abend Herr Spindler nach Hauſe zurückkehrte,
fand er in der Schlafkammer ſeine Frau tot
vor. Sie hatte ſich durch Einatmen von
Leuchtgas vergiftet.

Halberſtadt, 12. März. Eine ſeltene
Auszeichnung erhielt der Buchdruck Ma-
ſchinenmeiſter Fritz Waſſermann Halber
ſtadt, bei H. Meyers Buchdruckerei in Stel
lung. Dieſem wurde für hervorragende
Leiſtungen in ſeinem Berufe gemäß S 89
der deutſchen Wehrordnung von der König
lichen Regierung zu Magdeburg die Berech-

tigung zum Einjährigen-freiwil-
ligen Militärdienſt erteilt.

Lützen, 11. März. Am Sonntag, den
7. März cr., nachmittags, wurde der Hand-
werksburſche Paul Kühne aus Fiſchwaſſer
auf der Straße von Lützen nach Leipzig
zwiſchen dem Guſtav Adolf- Denkmal und dem
Chauſſeehaus von dem Handwerksburſchen
Heinrich Leppelmeier aus Auguſtdorf
und dem Arbeiter Robert Brummer aus
Quedlinburg überfallen, ſeiner Uhr beraubt
und in den Straßengraben geworfen. Die
Uhr haben die beiden im Gaſthof zu Oettzſch
für 4,25 M. verkauft und den Erlös unter
ſich geteilt. Die beiden Straßenräuber wurden
am Montag früh auf der hieſigen Herberge
durch den Polizeiſergeanten Guddat verhaftet
und dem Kgl. Amtsgericht zugeführt.

Dürrenberg, 9. März. Bei der am

Sonnabend ſtattgefundenen Zwangsverſteige
rung des Fornellſchen Hausgrund-
ſt ückes gab der Vorſchußverein Merſeburg
das Höchſtgebot von 6500 Mark ab, womit
dieſer ſeine erſte Hypothek deckte. Die dar
über befindlichen Hypotheken von 2000 Mark
in geringeren Beträgen fielen aus.

Vermiſchtes.
Leipzig, 12. März. In der Friedri enMord ee e ſind bei den Vchört en

tauſend Anzeigen eingegangen, in denen man ſi
mit dem mutmaßlichen Täter beſchäftigt. Es ſin
auf Grund dieſer Meldungen auch eine ganze
Menge Verhaftungen vorgenommen worden, die
aber, wie man weiß, keine Klarheit in dieſe Ange
legenheit a haben. Manche der Anzeigen
ſind allerdings inſofern von Nutzen geweſen, als
andere Verbrechertaten Aufklärung gefunden haben;
der Mord in der Windmühlenſtraße ſelbſt iſt aber
nach wie vor in Dunkel gehüllt, und die Behörden
ſtehen zurzeit auf genau demſelben Standpunkte als

beim Bekanntwerden der Bluttat.
Dresden, 11. März. Geſtern abend gegen 8

Uhr machte im Vorort Trachau der 42 Jahre alte
Poſtinſpektor a. D. Bernhard Sachſe, der ſeit
längerer Zeit an einer ſchweren Nervenkrankheit

durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein
nde.

Madrid, 11. März. Jn Alicante herrſcht
infolge einiger leichter Er d ſt öße große Auf-

Zahlreiche Einwohner der Stadt, die neue
Erdſtöße befürchten, haben ihre Wohnungen verlaſſen
und kampieren im Freien. Andere halten ſich Tag
und Nacht in den Kirchen auf.

Paris, 11. März. Die Weigerung, Frau
Stein heil vorläufig aus der Haft zu entlaſſen,
hängt mit einer in allerjüngſter Zeit gemachten,
7 Feſtſtellung zuſammen. Es wurdeunumſtößlich nachgewieſen, daß Frau rer am
Morgen nach dem Morde telephoniſch ihren Freund,
den Schloßbeſitzer Borderel in Balaives, anrief.
Damit erweiſt ſich die Angabe, die Witwe ſei ge
feſſelt und geknebelt keiner Bewegung fähig ge-
weſen, als eine dreiſte Unwahrheit.
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W I100 höchste PreiseI. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz Dreſchen für

Stiften-Dreſchmaſchinen ſowie Extraer Siegerpreis
für Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 1895.

Zur
frühjahrsdüngung

hat ſich

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

S IIIIIIIMCGGEAMIE
S Stiften- und Schlagleiſtenſyſtemmit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum

Einbauen, 1--4-ſpännig, mit Glockenrad, Stirn
rad und verſchiedenen anderen Göpeln.

breft-Drelmalhinen Gen

tlenadnen: e el te Warenzeichen) in allen örbßen n verbe ert,

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch-
und Reinigungs- Maſchinen u. ſ. w.

600000 M anf Aaerhwpother

Anträge unter A. E. 233 an
auszuleihen.

Rudolf Moſſe, Magdeburg.

900000 Mark,
auf I. Ackerhypothek von 40 an
auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

Muiskutter

die einzige ſtets in gleicher Qualität ab
gelieferte Marke, garantiert total rein, ohne

Beimiſchung von Maiskolbenmehl.

Jeder Sack rot Homco gezeichnet.
m

„lomco

Letzte Neuheiten: hD.R. G. M. 224 221, a Jauchenpumpe „„Thuringia“
D. R. G. M. 248181. e Gersten-Eutgrauner D.R.P.

werden kann.

Modes.
Aenderhüte zum Färben u. Modernie-
ſieren erbitte umgehend, da ſpäter für
pünktliche Lieferung nicht garantiert ſucht

(449 F. Malpricht, Tiſchlermeiſter, zu vermieten. Zu erfragen
J. Hagen,- Grüneſtr. 2.

Einen Tischlerlehrling I. tag e.
Gr. Ritterstr. 27.

San

je Redaktion viere twort Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.

Freundliche Wohnung p. I. Juli 1909
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